
Das französische Kolonialreich 
 
 
 

Der Maghreb 
 
 

 Algerien  Tunesien  Marokko 
      

Besitznahme: 1830  1881  1912 
 

Besiedlung: relativ stark durch Kolonisten, die überwiegend 
den fruchtbaren Bereich in Besitz nahmen 
 Zurückdrängung der Einheimischen 
 

 geringer 

Herrschaft:  direkte Angliederung an Frankreich: admini-
strative Integration (entspricht der egalitär-
zentralistischen Ideologie des revolutionären 
Frankreichs) 

  theoretisches 
Fortbestehen 
des Staates 

 aber faktisch 
Kolonie 

 Kontrolle der 
traditionellen 
Verwaltung u. 
des Militärs 
durch französ. 
Generalresi-
dent 

 
 
 
 
 
Protek-
torate 

   Assimilation der Bewohner 
 - gilt aber nur für die Algerien-

Franzosen, diese erhalten das 
frz. Bürgerrecht 

 -  die einheimischen Algerier er-
halten kein frz. Bürgerrecht, un-
terstehen aber frz. Rechtspre-
chung u. Strafgewalt (Indigenat)  

 
 
 

 
unterwor-
fene Be-
völkerung 

 

   soziale Desintegration der Algerier 

 Dominanz der Kolonisten 
 - Widerstand gegen Assimilierung 
 - direkte Verwaltung im Interesse der Colons 
 - Vertretung im französischen Parlament 

  

Zur kolonialen Herr-
schaftssicherung Integra-
tion der traditionellen Herr-
schaftselite  Korrumpie-
rung  Prestigeverlust 

Wirtschaft-
liche Folgen: 

 ursprüngliche Ausrichtung nach Süden 
(Sahara) 

 wird ersetzt durch Ausrichtung nach Norden 
(Frankreich) 

  

  
 
 

direkte Herrschaft 

  
 
 

indirekte Herrschaft 
 
 
Allgemeine Prinzipien französischer Kolonialherrschaft: 
 

 direkte Herrschaft  –  aber mit Einschränkungen 

 Kolonien (nicht Protektorate) als Teil Frankreichs – sie sind im                           
französischen Parlament (schwach) vertreten 

 dabei Assimilation als Ideal - Beseitigung der Unterschiede zwischen                  
   Kolonien und Mutterland 
   - Übertragung der französischen Rechts- und   
    Verwaltungsordnungen auf die Kolonien 
   - kulturelle Assimilation: Anpassung an die frz. Kultur        
    als Voraussetzung für den Erwerb des Bürgerrechts 
   - keine einheitliche Vergabe des Bürgerrechts 

 jedoch auch Assoziation (aus praktischen Gründen) z. B. Indochina 
 - gewisse Eigenständigkeit für die Kolonien 
 - pragmatische Verwaltung 



 
Der Unabhängigkeitskampf Algeriens 

 
 

 einheimische Algerier  Frankreich + französische Siedler in Algerien 
 

INTERESSEN: 
 

Autonomie, später 
Unabhängigkeit 

  

Integration Algeriens in Frankreich 

 
VERLAUF: 

 1943 „Manifest des algerischen Volkes“: Forderung nach 
Autonomie 

 
1945 Aufstand (von Frankreich niedergeschlagen): 

Forderung nach Unabhängigkeit 
 
1947 Algerienstatut 
 - französische Staatsbürgerschaft für alle Algerier 

zunehmende 
Forderungen der 

Algerier 
 

harte Haltung 
Frankreichs 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Krieg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kurswechsel 
Frankreichs 

 

 
 

Unabhängigkeit 

  - mehr Einfluss für Algerier im 
französischen Parlament, jedoch 
ungerecht schwache Vertretung 
der einheimische Algerier 

 

 

  Verschär-
fung der Ge-
gensätze 

 1954 Schaffung der Nationalen Befreiungsfront (FLN) mit 
der Nationalen Befreiungsarmee (ALN) als mili-
tärischer Arm 

 
1954-62 Algerienkrieg 
 

 1954 Beginn des Krieges durch Aufstand der FLN 
 

 grausame Methoden des Krieges: 
 - von Seiten Frankreichs: verbrannte Erde 
  Zwangsumsiedlungen 
  Folterungen 
 - von Seiten der Algerier: Guerilla, da zahlen-

mäßige Überlegenheit 
der frz. Armee 

  selektiver Terror 
  generalisierter Terror 
 

 1958 Putsch von Algier: Algerienfranzosen sind mit 
der frz. Algerienpolitik unzufrieden  Sturz der 4. 
Republik  Beginn der 5. Republik in Frankreich: 
Präsident de Gaulle 

 zunächst Verschärfung des Krieges, jedoch 
 

 1959 Kurswechsel nach zunehmendem inter-
nationalen Druck: Zugeständnis der Unabhängigkeit 
unter Beibehaltung der Bindung an Frankreich auf 
kultureller und wirtschaftlicher Ebene 

 

 1962 Abkommen von Evian: Waffenstillstand
 Unabhängigkeit
 Garantien für die 
 Algerienfranzosen 

   

 
 



Der Kampf um Marokko 
 
 

Interessenten  Konflikte  Konfliktlösung 
 

ENGLAND 
 
 
 
 
 
 
 
 
FRANKREICH 

  
 
 
Faschodakrise (1898) 

  
 
 
Entente cordiale (1904): 

 gegenseitige Respektierung der 
Interessen in Ägypten und 
Marokko 

Bedeutung: 

 Beilegung des Kolonialkonflikts 

 Frankreich verzichtet auf die 
West-Ost-Achse mit Interesse 
an Ägypten 

 Europa:  kein deutsch-engli- 
 sches Bündnis 

   
1. Marokkokrise (1905): 
französisches Bemühen 
um Marokko 
  
Besuch des deutschen 
Kaisers Wilhelm II. in 
Tanger soll Marokkos 
Selbständigkeit unter-
stützen und Frankreich 
diplomatisch schwächen 
und international isolieren 

  
Konferenz von Algeciras (1906): 

 Marokko bleibt selbständig 

 Duldung französischen Einflus-
ses in Marokko 

Bedeutung: 

 England unterstützt Frankreich, 
nicht Deutschland 

 Deutschland ist international 
isoliert 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
2. Marokkokrise (1911): 
Frankreich besetzt 
Hauptstadt Fes 
  
Deutschland entsendet 
drohend Kanonenboot 
„Panther“ nach Agadir 
(„Panthersprung“) 
Ziel: Faustpfand in Marok-
ko als Kompensations-
objekt für ein „deutsches 
Mittelafrika“ 
  

  
Deutsch-französische Marokko-
verträge (1911): 

 Marokko wird französisches 
Protektorat (1912) 

 geringe Kompensation für 
Deutschland: Gebiete in Zen-
tralafrika (östl. von Kamerun) 

Bedeutung: 

 Vertiefung der Entente cordiale 

 
DEUTSCHLAND 

 Vorstellungen des nationalistischen 
„Alldeutschen Verbandes“: 
keine wertlose tropische Kolonie, 
sondern Marokko als Siedlungs- 
und Ausbeutungskolonie, dabei 
Mißachtung und Unterschätzung 
englischer Interessen 

 

 

Ergebnisse: 
 

  englisch-französischer Kolonialausgleich führt zum Bündnis     am Vorabend  
  Deutschland ist isoliert       des 1. Weltkrieges 
 



 

Britischer und französischer Kolonialismus – ein Vergleich 
 
 
 
 
 

  
E p o c h e  

 

 
G r o ß b r i t a n n i e n  

 
F r a n k r e i c h  

 
 
Kolonialgebiete 
(Schwerpunkte) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
17./18. Jh.: 
 
 
 
 
 
 
 
19./20. Jh.: 
 
 
 
 

 
 
 
 
Nordamerika  
(1776 USA unabhängig) 
 
 
 
 
 
 
Kanada 
Indien (wichtigste Kolonie) 
Afrika (Kap-Kairo) 
Australien 
 
 

 
 
 
 
Nordamerika  
(1763 weitgehend Verlust 
durch Niederlage gegen 
England im Siebenjährigen 
Krieg) 
 
 
 
Westafrika 
Indochina 
 
 
 

 
 
Herrschaft und 
Siedlung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

17./18. Jh.: 
 
 
19./20. Jh.: 
 
 

 
 
indirekte Herrschaft 
(mit Ausnahmen) 
 

 
 
Leitgedanke: Autonomie 
 
 
Siedlungskolonien  
(= später z. T. Dominions) 
 
keine Siedlungskolonien 
Herrschaft über Farbige 
 
 

 
 
direkte Herrschaft 
(mit Ausnahmen) 
teilweise Angliederung an 
Frankreich 
 

Leitgedanke: Assimilation 
 
 
z. T. Kolonisation 
(Kanada) 
 
z. T. Kolonisation 
(Algerien) 
 

 
 
 


